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gerfreundes hoffte und rechnete ich auf guͤtige 
Beytraäge von Freunden dieſes Blattes, um das 
durch der Unterhaltung und Belehrung in dem⸗ 


ſelben mehr Mannichfaltigkeit geben und fo den 
eſern deſſelben mehr Gnüͤge leiſten zu koͤnnen. 


Herr Profeſſor Sauermann, ſo wie Herr Lehrer 
Weigand waren ſo guͤtig, mir gleich Anfangs 
das angenehme Verſprechen ihrer Unterſtutzung 
durch Aufſaͤtze für den Buͤrgerfreund zu geben 
und daſſelbe in der Folge auch durch gefällige 
Lieferung mehrerer Beyträge zu erfuͤllen, welche 
beſonders, in größerer Anzahl Herr Lehrer Wei⸗ 
gand mir zuzuſtellen die Guͤte hatte. Spaͤterhin 
erhielt ich durch Herrn Profeſſor Sauermann, 
auch mehrere Gedichte von dem Herrn Fabrikin⸗ 
ſpektor Muͤtzel zu Krain, welche theils ſchon in 
dieſem Jahrgange aufgenommen ſind, theils noch 
in dem naͤchſten ſolgen werden. Wegen ihrer 
unmittelbaren Beziehung auf Brieg waren ſer⸗ 
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ner beſonders geeignet für den Buͤrgerfreund die 

Aufſaͤtze, welche für die ſpaͤtern Blätter dieſes 
Jahrgangs zu liefern Herrn Syndicus Koch die 
Gefaͤlligkeit hatte, und welche in denſelben befind⸗ 
lich ſi ind unter der Auffheift: Mat ee aus 


gegenwärtigen. Ihnen alen dieſen genannten 
gütigen Befoͤrderern des Buͤrgerfreundes ſage ich 
hiermit meinen herzlichen Dank, und erſuche ſie 
zugleich ergebenſt um fernere gefällige Beyträge, 
ſo wie ich mit Dank auch alle gleich angemeſ⸗ 
ſene und wuͤnſchenswerthe Aufſatze von andern 
Freunden dieſer Zeitſchrift Briegs, die hiermit 
von mir ganz ergebenſt darum erſucht werden, 
annehmen werde. 
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Sb Pr Pe pe Sauermann in dem 
letzten Blatte des vorigen Jahrgangs dieſes | 
Buͤrgerfreundes angezeigt, daß andere Arbei · 
ten ihn hinderten, dieſes Blatt ferner heraus zu 
geben und daß ich, unterftüge mit guͤtigen Bei⸗ 
trägen von dem Herrn Profeſſor und dem Herrn 
Lehrer Weigand, die fernere Herausgabe des 
Bürgerſteundes beſorgen werde. Ich fuͤge nur 
noch hinzu, daß ich mit gleichem Wunſche die 
Herausgabe des Buͤrgerfreundes beginne, als ſie 
| Herr Profeſſor Sauermann beſchloſſen hat; 
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und Kufıeeffamteit, i Peet; es mir meine 
gen Weſgeft werſgfer, af de Hiwügge⸗ 
be dieſe“ Blätter verwendet und ige auch 
mit Vergnügen und Dank bargebokne zwech 
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Das neu le Jahr, 8 | 


5 ertoͤnen Jubellieder , 
Junges Jahr vom Sternenraum 
Schwebſt du freundlich zu uns — — 
Als ein ſchöner ei 


Und die Peſfaung beßrer Tage 
Wird in jedem Buſen wach, 
Es verſtummt die bittre Klage 


uad de. Volker ſchweres Ach. sm 5 
Denn des Krieges Donner bone r 4 
Jener Damon iſt verbannt, 

Holde Friedensengel zeigen ei \ 
wee wit Palmen. ig der, Hand. am 
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Herrli. rählet Preußens Krone . en 
In 10 0 ee he e te 
Und ſchon reicht zum ſuͤßen kohne 
Auch das Gluck t den goldnen Frantz . 


gi dem theuern Baterlände,, 
Welches mit bexjängter kraft 


Hat zerbrochen ſchwere Bande, 
de Talk * 1 K 
Se eis einem Stan, 
1 75 mere 1 junges Jahr, 
von ſeinem Glück entferne 


Jede drohende Gefahr. 
A 2 Freude 
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Freude mi erm König Hole 3 
Laͤchle ihm und Preußens Gluck, 
Und auf Briegs Bewohner wende 
Freundlich dann auch Deinen Blick. 
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Sel mir gefegnet, Stunde der Mitternacht, 
Des Jahres erſte heilige Stunde, mir 
Gegruͤtt mit feierndem Geſange, 
und mit Gebeten herauf geleitet! 


Rings um mich her toͤnt Jubel und Fee e 
Und Harmonjeen ergieſſen ſich durch die Nacht! 
Das Horz erſchalt, die neu eborne 5 
Stunde des Jahr's mir zu derkaͤnden! 


Der Krieher en betkündet Hit Dounerton 

kaut meinem Volk fie: aber mein Herz erh 
Sich, in der Stile ae Rt bel, ee 
Schöpfer, , nur leiſe zu dir, und. bitt! 


Hier bet' ich einſam: aber mein Engel hoͤtt, 

Und du, mein Schoͤpfer, hoͤreſt, den leiſeſten 
Kaum halb gebornen Laut 0 Ri Dun es: 
Vater, ach ſchweige. N biſt die d 
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Kn freundſchaftliches Sante, A: thaltend 
„ Beſorgnt , „Erwarkung beim Anfange 
5 , 54 e im era 
reichs. 


Saher Freund! ) 


Du frägn mich, mein lieber N., was ich von 
dieſem Jahre erwarte? Ob es wohl auch, wie das 


eben verfloſſene, unſre Hoffnung fo täufchen und ans, 
ſtatt des Friedens wohl gar wieder einen neuen ge⸗ 


fahrvollen Krieg bringen werde? Du ſcheinſt der 
jetzigen Zeit, wie dem Aprillwetter, nicht recht zu 
trauen und zu fürchten, der fich erheiternde politiſche 
Himmel möchte bald wieder von duͤſterem Gewoͤlke 
umzogen werden. Du klagſt ſchon in banger Furcht 
über alle die neuen Anftrengungen und Leiden, tel» 
che noch die uͤbrigen Kraͤfte verzehren, den noch uͤbri⸗ 
gen Muth völlig darniederbeugen wuͤrden. Deine 
Beſorgniß iſt wohl verzeihlich; denn wer ſchon eine 


mal um eine erfreuliche Hoffnung betrogen ward, 


der wird, wenn ſich dieſelbe auch wieder erneuert, 
doch gewohnlich nur mit Beſorgniß und ſelbſt mit 
Aengſtlichkeit dieſelbe naͤhren und jedes nur etwas 
zweifelhafte Zeichen zum Nachtheil deuten. Ohne 
daher Deine Beſorgniß fär ganz thoͤrigt zu halten; 
ſo kann ich dieſelbe doch auch nicht billigen; denn 
unſre Hoffnung oder Furcht muß durch die Umſtaͤn⸗ 
de beſtimmt werden und nicht bloß durch unfre Wuͤn⸗ 
ſche oder Aengſtlichkeit. Unter veränderten Umſtaͤn⸗ 
den muͤſſen auch unfere Erwartungen ſich ändern. 

Nun 
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Ne nude m a en 
„Nun aber nd Be Werhäicnife und lfte, ende 
0 5 das vorige Jahr began, e 
von denen, unter welchen das ge einen Ans 
fang nimmt. Zu Anfange des vorigen Jahres 
war der Stolz der r an von denen Du doch 
das Meiſte beforgft, erſt ein urch die Einnahme 
„ihrer Hauptſtadt gebeugt und es hatte daben wenigs 
ſtens für die Franzoſen das Auſehn, als wenn me 
ihre freiwillige Nachgiebigkeit und Entſcheldung f 
Ludwig 18. als die Gewalt der Alllirten Parls in des 
den Beſitz gebracht hatte, und ſie glaubten ſich daher 
mmer noch nicht überwunden. Jetzt abrr nach der 
nochmaligen Einnabme von von Poris und dem ern⸗ 
„nern Verfahren der Allürten kann feu de Tat 
4 noch ein Zweifel bleiben: beſonders die 
Traͤftige Sprache und das nachdrucksvolle Benehmen 
unferer braven Preuſſen gegen fie hatt ihnen diefels 
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X ben als die entſchiedenſten ‚Sieger, b 


des Sieges fi, bewußt waren und desselben fich wür, 
dig bedienten; wovon das Parifer Muſum ein dent 
liches Zeugniß gieht. Die Franzosen wüſſen es ch 
daher wobl bey aller ihrer Eite eit eingeſtetzen, daß 
der Sieg über fie nicht ihrer Nachgiebigkeit; ſondern 
allein den Waffen ihrer Gegner zuzuſchrelben ſey und 
wenigſtens bey dem größten Theile des franzſiſchen 
Volks wird die Scheu vox dieſen Waffen durch die 
letzten Ereigniſſe ziemlich zugenommen haben. 

Ferner zu Anfange des vorigen Jahres war Nas 
poleon in Elba und Souverain und Raifer; jetzt aber 
iſt er in Helena und gefangener General. Zu Anfaus 
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ge des vorigen Jahres lebten noch alle Creaturen Na⸗ 
poleons und herrſchten offenbar oder im Geheimen; 
jest haben ſchon einige der maͤchtigſten dieſe Welt 
verlaſſen und die Andern werden unter einer ihnen 
freilich etwas unbequemen Aufſicht gehalten. Und 
endlich, was wohl das Wichtigſte iſt, die Grenzfeſtun⸗ 
gen ſind zum Theil beſetzt, andere voͤllig abgetreten 


und 150000 Mann wohlgeuͤbte, ruͤſtige Krieger hal 


ten in Frankreich Wache. ER 
Dies alles, ſollte ich meinen, mein lieber N, 
mußte Deine Bangigkeit vor den Franzoſen etwas 
mildern. Ich will damit nicht ſagen, daß das, was du 
fuͤrchteſt, unmöglich ſey; aber wir muͤſſen doch im⸗ 
mer mehr das Wahrſcheinliche, als das bloß Möglis 
che beruͤckſichtigen, und wahrſcheinlich iſt es wohl, daß 
wir nun wenigſtens einige Zeit Ruhe von Seiten 
Frankreichs haben werden. e 
Was du aͤußerſt wegen des vielleicht bevorſtehen⸗ 
den Tuͤrkenkrieges, koͤnnen wir ja mit Ruhe erwar⸗ 
ten; da derfelbe, auch wenn er eintraͤte, nicht geeig⸗ 
net ſeyn kann, uns ſehr zu beunruhigen. / 
In politiſcher Ruͤckſicht koͤnnen wir daher fo 
ziemlich ruhig und getroſt dieſes Jahr anfangen, 
und unſer geliebter Koͤnig wird gewiß nicht 
unterlaſſen, dieſe politiſche Ruhe zu benutzen, 
um vor allen andern Fuͤrſten den durch die Leiden der 
Zeit geſünkenen Wohlſtand feiner Voͤlker wieder zu 
heben und durch wohlthaͤtige Einrichtungen dem 
Streben derſelben zu Hilfe zu kommen. Nur muͤſ⸗ 
ſen wir nicht unbillig ſeyn und alle Uebel auf einmal 
derbannt ſehen wollen; denn eln lange krank Geleg⸗ 
a ner 
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ner wird nicht auf einmal geſund, ſondern bedarf 
Zeit zur volligen Wiederherſtellung aller Kräfte; ein 
Staat, ein Volk, Über welche ſo viel Leiden und Pruͤ. 
1 ee find, die durch die Macht eines 
rchtbaxen Geſchicks ihrem Untergange fo nahe ge⸗ 
bracht waren, als Preußens Staat und Volk, bedürs 
fen einiger Zeit zu ihrer Erholung, und zu dieſer Er⸗ 
holung eroͤffnet uns ja dieſes Jahr eine froͤhliche 
Ausſicht. 3 a 
Ich beſchließe dieſen Brief mit dem auftichtigen, 
herzlichen Wunſche, daß dir dieſes Jahr in jeder 
Hinficht und beſonders auch in deinem häuslichen 
Kreiſe recht viele Freuden geben möge; erſuche Dich 
aber auch, nicht zu viel zu wünfchen und zu hoffen; 
ſondern mit beſcheldnen Wuͤnſchen und Hoffuungen 
dies Jahr anzufangen; dann wirſt Du am Ende defs 
ſelben um ſo weniger Veranlaſſung haben, unzufrie⸗ 
den mit demfelben zu ſeyn. 
Lebe wohl, grüße die Deinen und bleibe in Hoff- 
nung und Liebe vereint mit ö 


Deinem 


treuen Freunde 
N. 


Die 
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Die Froſtfiguren an den Fenſterſcheiben. 
Es iſt bekannt genug, welch eine Drenge.verfihle 


dener Geſtalten die Duͤnſte an den Eenferfeißen 
bilden, wenn fie gefrieren. Oft gleichen fie Bäumen, 


Stauden, Blumen, felbft Thieren, und eine nur et⸗ 


was lebhafte Einbildungsfraft findet auf einer eine 
zigen Glasſcheibe oft ganze Landſchaften und verſchie⸗ 
dene Gruppen anderer Geſtalten; auf jeden Fall aber 
ſind dieſe Figuren, beſonders in wenig oder gar nicht 


geheitzten Zimmern, und wo nicht zu viele Duͤnſte ſich 


definden, ſehr fein und niedlich gebildet, ſo daß ſie 
dem Beobachter viel Vergnügen machen, Wenn 
nach der Urſache dieſer Figuren wir fragen, fo ift die 
naͤchſte Urſache allerdings in den gefrornen Dünften 
zu ſuchen, allein warum gerade dieſe Zeichnungen 


ſich bilden? kann nicht genügend beantwortet wer⸗ 


den. Bei dieſer, ſo wie bei vielen ſehr gewoͤhnlichen 
Naturerſcheinungen, muͤſſen wir die Kurzſichtig keit 
unſeres Verſtandes, woran wir ſehr fuͤhlbar erinnert 
werden, erkeunen. Ja waͤrmern Gegenden geftals 
ten ſich dergleichen Figuren ſeltener. Selbſt ſchon 
in Frankreich iſt dies ſeltener der Fall; vermuthlich 
mögen die dort gewohnlichen Kamine es ſeyn, wel⸗ 
che das Gefrieren der Duͤnſte zu ſolchen Figuren hin⸗ 
dern. Die Luft um ein Kamin erwaͤrmt ſich zwar, 
aber die kuft an den Fenſtern bleibt kalt, und die 
Duͤnſte in der Stube gehen mit der erwaͤrmten Luft 
zum Schornſteine des Kamins hinaus; wo uͤber⸗ 
haupt das Klima minder feucht und kult iſt, koͤnnen 
* dieſe Erſcheinungen nicht fo oft ſich zeigen. 
N Eben 
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Eben ſo merkwuͤrdig als die Ftoſtftguren an den 
Fenſterſcheiben, find die Schneefloden in Hinſicht 
ihrer Geſtalt, denn jedes einzelne Floͤckchen iſt ger 
woͤhnlich ein ſechseckigtes Sternchen. Nicht immer 
zwar hat der Schnee dieſe Geſtalt, oft beſteht er aus 
feinen Eisnadeln, welche unregelmaͤßig zuſammen 
haͤngen; dies ift beſonders der Fall, wenn der Grad 
der Kälte geringer iſt, oder viele Floͤckchen ſich im 
Fallen in eine Flocke vereinigen. Um die verſchie⸗ 
denen Geſtalten, der Schneeflocken, beſonders aber 
die ſechseckigtan Sternchen genau beobachten zu koͤn⸗ 
nen, muß man fie auf eine ſchwarze kalte Glasplat⸗ 
te oder andere Koͤrper auffallen laſſen. . 
Etrſt in den neuern Zeiten hat man dieſe merk⸗ 
wuͤrdige Beobachtung gemacht, welches zu verwun⸗ 
dern iſt, da gewiß ſeit Jahrtauſenden die Menſchen 
ſchneien ſahen, aber es nicht für wichtig hielten, den 
gefallenen Schnee näher zu unterſuchen und beobach⸗ 
te. 8 Went G f 
einde Anz rm 1 27 119 


Anzeigen. 


21 


D Mena ure te er dag, 

; Di f ; ei ge. 3 
5 rin. 75 — a 1 
Bekanntmachung 
Ba- e Hubikgm e o den it 
bekannt. gemacht, daß die Gewwerbeſcheine uͤr das Jahr 
1816 bereits angelangt find, und da Beramiri ‚die 
Gewerbeſteuer halbjährlich mit dem Anfang jedem hal⸗ 
ben Jahres vorſchriftlich bezahlt werden muß; ſo ha⸗ 
ben ſaͤmmtliche Gewerbetreibende dieſe neu angekom⸗ 
menen Gewerbeſcheme gegen Bezabtung der halbjäͤh⸗ 
rigen Steuer, ich bis ſpaͤlſtens Mitte Februar dieſes 
ahres auf dem Koͤnigl. Ober⸗Acciſe⸗Amte adzuhb⸗ 
In widrigenfalls nach Verlauf dieſer Feifturdiefe 
Steuer unausbleiblich durch Execution eingedohlt wer; 
Ben wie, Brieg den aten Januar 1816. 

Koͤnigl. Preuß. Yelget-Direrorium. 
ne zur a v. wind lh 1 
Eingetretener, Umflande wegen, ſich ve 
5 5 an, das Königl. Poltzey. lan auf der 

urggaſſe Mo. 390. in dem Haufe des Kauf⸗ 
manns Blanzger, eine Treppe hoch, vorne heraus, 
befinden, wovon das Publikum hierdurch benach⸗ 
"richtige wird. Brieg den loten December 9055 
8 Preuß. Polizey „Directorium. 
Aang 1 3 Pannwitz. 2 


Pu blican du m. 

Das Be Publikum wotrd wiederhohlt bierdnech 
gewarnt: von keinem in Reih und Glied ſtehenden Mis 
litair, weder Montirungsſtuͤcke, noch fon A Sachen, 
ohne Genebinigung des Compagnier Chefs, kaͤuflich an 
ſich zu bringen. Wer hiergegen handelt, iſt nicht allein 
zur unensgeiblichen Ruͤckgabe des 8 
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tet, ſondern wirb auch, den Geſetzen gemäß, außer⸗ 
dem noch beſtraft a ! be gen b, auß 
1 den 23ten December 1815. 
oͤnigl. Preuß. Polizey⸗Directorium. 
R ö * v. Pannwi * 


Bekannt mach un g. 
Wenn mit dem ıten Januar 1816 an, die Boten⸗ 
Poſt von bier auf Bernſtadt nach Oels aufgehoben 
worden, und ſolche dagegen von jener Zeit an, von 
Brieg aus nach Namslau geleitet werden ſoll, um 
ſolche mit der neuen Botenpoſt auf Kempen in Verbin⸗ 
dung zu ſetzen, und dieſe Botenpoſt auf Namslau 
Montags und Donnerſtags früh von hier abge⸗ 
hen wird, und daher die Correſpondence nach Kempen, 
Oels, Bohlen, Namslau, Creuzburg, Conſtadt, Pit⸗ 
ſchen, Fandsberg, Roſenberg, Bernſtadt, Sonntag 
und Mittwoch Abends bis 8 Uhr eingeliefert werden 
muß; ſo wird ſolches dem Publico zur Nachricht hie⸗ 
durch bekannt gemacht g 7 
Brieg den 23ten December 1815. W 
Koͤnigl. Preuß. Poſtamt. rei 
. oh. 
Danffagung. mr 
Unſern durch den Bürgerfreund fub No. 50. dem 
wohlthaͤtigen Publicum vorgelegte Bitte fuͤr die armen 
Schul⸗ und Way ſen⸗Kinder iſt mit dem beſten Erfols 
ge gekroͤnt worden, und es iſt für uns eine ſehr ange» 
nehme Pflicht, denſelben durch dieſes Blatt öffentlich 
bekannt machen zu koͤnnen. Es ſind nehmlich bei dem 
pfefferkuͤchler Herrn Burckert an Kleidungsſtuͤcken 
4 Muͤtzen, } . 
6 paar Hofen, 
6 Stuͤck Jacken, f 
1 Packet fuͤr zwei Maͤbchen beſtimmt, 


3 3 Schür⸗ 
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deen 3 Schuͤr zen, A 
N 4 Tuͤcher, 

8 Hemde, 

5 Weſten, 

8 paar Struͤmpfe, 

2 paar Handſchuh, ee 
7 paar alte und eln paar neue Schuh und 
3 paar Stiefeln Sr: 
‚and bey dem Gaſtwirch und Wayſen⸗ Anſtalts⸗In⸗ 
Ber Herrn Berger für die unter feiner Ober⸗Auſ⸗ 

dee e eee 15 Rthlr. 25 fgl. 30’, 
minalminze eingekommen. urn 
Fk Klelbungsſtäcke find zum Theil an den Lehrer 
dern kanges und zum Theil an den Kapellan Herrn 
ech zur zweckmaͤßigen Vertheilung an die huͤlfsbe⸗ 
duͤrftigſten armen Schulkinder ausgegeben, und fuͤr 
das Geld vom Herrn Berger nach der von ihm geleg⸗ 
ten e verſchiedene kleine Bedürfniffe, als 
Handſchuh, Tuͤchel, Strietzel, Aepfel, Mohlloͤſel ꝛc. 
angeſchaft, ſolche am erſten Weynachtsfeſttage unter 
die Wapfenkinder vertheilt, und ſomit ihnen eine große 
Freude bereitet worden. ene 1 
Denen ſich hie bey wohlthaͤtig bewieſenen Menſchen⸗ 
und Kinderfteunden ſagen wir für alle dieſe Gefchente 
Brieg den aten December 1815. 
2 Die Armen ⸗ Direction. 
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= Diankſagung. 
Den verehrten Herrn Aſſiſtenzrath Stoͤcke l 
Rendant Landeck und einem Ungenannten, ſage i 
fuͤr die geſchenkten Zinſen ihrer Aktien, im Namen der 
Maͤdchenſchule, hiermit den verbindlichſten Dank. 
Brieg den zten Januar 1816. 19 f 
" Gubalke, 
en 3 Archidiakonus. 
a Des 


Bekanntmachu 
Da ich geſonnen bin in mae der Langen⸗ 
Yo belegenen Gaſthauſe zum goldnen Adler von den 
eihnachtsfeiertagen an, alle Sonntag und Montag 


in den Stuben meines e „Tanz- und Spiel⸗ 
geſellſchaft fuͤr die Wan e 1 ſo la⸗ 
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en hrten Publikam ma ae — 
ben befa daß vom ben Januar. 1876 au taͤgiſch 
neubackene pfannkuchen in meiner 1 in No. 
228. in der Milchſtraße zu haben end. 
Are mne „Suſanna Nagel geb. Walter 


De der Kirche ad St. Nicolch find im Mosa 120 


November ns getauft: 
Dem B. Victualtenhaͤndler Dirckel eine — — Louiſe 
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Dem B. Tiſchl 1 85 Weber 
EL, ife ; Dorothea. Dem Mautergef 55 
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Geſtorben: Des B. Schuhmacher Meiſt. Johann Pelg 
Tochter, Pauline Amalie Alexandrine, alt 1 Jahr 
5 Monath an der Auszehrung. Dle gemefsue, zu 
Dragoner Wittib, Fran Dorothea Mällern geborng 
Schoͤpſen alt 43 Jahr 6 Monath an Din ungeng 
ſucht. Des Control im hieſigen Koͤnigl. Arbeits⸗ 
hnus Herrn David Bruͤckners Tochter Maria Ro⸗ 
falie, alt 15 Wochen 3 Tage on Krampfungen⸗ 
Die hieſige Bürgern Anna Maria Stentzeln, alt 53 
Jahr an der Auszehrung. Der B. Maͤltzer und 
Braͤuer⸗Meiſter Johann George Häusler, alt 26 
Jahr und 2 Monath an der Colic. Des B. Schuh⸗ 
macher Mſt. Joh. Gottl Gterth Tochter Charlotte 
Caroline alt Monath und 15 Tage am Schlagfluß 
e Die B. Riemer Wit. Frau Anna Roſina Binen alt 
57 Jahr an Kraͤmpfungen. Des Weyl. B. Loh⸗ 
˖ 2 e MR ee ee 
Tochter Jungfer Friederik. Eleonora alt 24 Jahr 
Mona 12 Tage an der Geſchwulſt. N x 
Getraut: Der Koͤnigl. Accis⸗ und Zoll⸗Controlleur 
zu ee Ernſt Ludwig Kiel, mit, Jungs 
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fer Caroline Dorothea Sentzky. Der Buͤrgerliche 
5 Coffer err Gottfried Schlung, mit Frau Jo⸗ 
hanne Juliane geb. Gebauern. "Ber Maurergefels 
le Gottlieb Marwitz, mit Jungfer Anna Chriſtine 
Maywalden. Der Bürgerlihe Schneider Meiſter 
Gottfried Heinrich Printz, mit Jungfer Friedericke 
f e Babenn. Der Zuchtmeiſter im hieſigen 
Königl. Arbeitshaus Herr Chriſtian Friedrich Kam⸗ 
per, mit Frau Juliane Friedericke Gottſchalken. 
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Geſtoh⸗ 


5 mo. ) 6: ſt o 6 { € 12 N g 
Es 1 mit aus meinem Haufe No. 16. zwel Stuck 
Nan neue blechene Rinnen, roth angeſtrichen, geſtoh⸗ 
worden; wer mir hievon Anzeige machen kann, 
erhält eine gute Belohnung. 
Kouhnau. 
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„ een 30. December 
Boͤhmſt.] Mz. Cour. 
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Malzweitzen 
ach Gutes Run 
274 Mittleres 
Geringeres 
Gerſte gute 
Geringere 
Haaber guter 
Geringerer 
Die Date e 
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N Tartoffeln 
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